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ß|?ß,dj bin ber ©üftcler ©djreicr
SXÜä Unb {ehe mit grofjem 33erbrufj
SBie unfere SBinjer bejommern
©en neulidjen Stegengufj.

SBaS nütjct benn aE' baS ©djimpfen
SBenn eine ©adj' man nidjt änbern fann?
SJtan trage eS rufjig, unb pföglid)
©ie Sluffjeiterung fängt an.

60 lafet benn in Stuf)' ben ©epiember
©er Oftober bringet ben SBein

Unb jeglidjer Stegen unb Siebel

Stud) ftetS roieber ©onnenfdjein!

Roman-Phrasen.
©ie trug roeifje SltlaSfdjulje unb er einen blonben Schnurrbart.
©a ftingette eS. gortfefeung folgt in nädjfter Stummer.
SSter SBodjen fpäter, als man ben ©eidj ablief), rourbe bie Seidje

gefunben, faft gana »on ben gifdjen gefreffen, aber auf ben Sippen roar
nodj ein feligeS Sädjeln ju erfennen.

So refigiöS roar er, bafj er jeben Stbenb fein flapitet in ber 33ibel
las, felbft roenn er morgens oier oom S3accarat fjeimfefjrte. Unb fo roeia)*
fjeraig roar er, bafj er nidjt einmal ein ftinb umbringen fonnte, niel roeniger
eine fliege.

©8 roar ©ienStag. ©in fdjroereS ©eroitter ftanb am ©immel unb
©ugenie trug ein cremefarbiges ©ommerffeib.

©ie oergofj an jener ©teEe beS 33arfeS fooiet îfjrânen, bafj nodj
nad) 3°br unb ©ag nur ©umpfpftanaen gebeifjen rooEten.

©in fdjmucferer Cffiaier ift nod) nie unter ben Sinben 31t fefjen ge=
roefen: SrrjftaEifirte ©apferfeit, übergoffen mit bem Sletf)er ber feinften
©alontournüren.

@r roar rooI)ltf)ätig über aEe SJtafjen, audj bie ffeinfte ©abe oer=
fdjmätjte er nidjt in ben Strroenfaften au roerfen.

SBenn bie SMnaeffin fädjette, fo gfaubte man bie ©pfjäremjarmonie
au fjören untermifdjt mit StofenroötfdjenfrüfjlingSgeflüfier.

©a ber junge SJtann aEabenbfidj einige ©unbert ©ufaten oerfpielte,
fo reidjte feine SieutenantSgage faum ein fjatbeS 3afjr.

SJtitternadjt roarS. ©unberte afjnten nidjt, bafj ber 33anquier (Süfeftin
©nprian fidj fdjfaffoS im 33ette roälate. *)

©crapfjine oerbreitete jenes eigentümliche Slroma, baS ben Qübinnen
eigen ift.

©0 f)°t nodj nie eine SJtufter itjr Sinb geliebt! Stur baS 33otogncfers
fjünbdjen 33ijou fag ifjr nodj mefjr am ©eraen, eS Ijätte aber aud) ©aare
roie ©eibe unb Slugen roie ein rapfjaelifdjeS ©ngefein.

SfuSgeroiefen roirb bie ©ürfenpotiaei.
©at in granfreidj fünftig nidjts oertoren.
33ierunbaroanaig ©tunben! fort! a>cribo=93etj
Ober eS entaünben fiel) aroei £)b,ven.

Sultan füfjft in feinem S3tut= unb ^atbmonbaorn,
©afj er podjte nidjt am redjten Orte;
Steu oergolben rooEte cr fein fdjroaraeS ©orn
SJtit ben ©djulben feiner f)of)sn S3fortc.

6in Pechvogel.
Ä.: SBie gefjt'8 benn, greunb ßötfjer, madjft ja ein ©eftdjt roie ein

fjeruntergefaEener Sadjboben.
33.: ©ab audj Urfadje baau. SBie mir mein ©elb ausging, tjab tdj

meine Ufjr oerfetjt unb anbern ©agS fommt bie ©urmuljr in Steparatur.
Sin ber Sonnenuhr fannft bei bem fdjfedjten SBetter audj nidjt oief abfefen
unb ba ift man ja nirgenbs a'©au8.

St.: ©aS fann ©ir bodj gleidj fein, ©u tfjuft ja bodj rif'sl
33.: ©aS fdjon, aber um 3 Uhr ift Table d'hôte im ©otet au ben

3 ©nglänbern unb id) fürdjte immer, ich fönnt' baS gute ©erüdjtein, baS

bann auS ber Stüdje fteigt, oerpaffen.

OTablverwandtfcbaft.
©er Unterfdjieb ift nidjt fo grofj, roie ihr aEtäglidj feljt:
©en gopf, ben brefjet ber ©hineP> ben ©djnaua ber ©eutfdje bref)t
©ie SBettgefdjidjte lügt halt nie unb hat nod) nie gelogen:
©S ift bie ganae Sympathie an ben ©aaren tjerbeigeaogen.

Knittclreime.
©in gertebener ©err ^nteroieroer hat im ©ommer unb im SBinter gieber,
SBie ein unoerfdjämter S3ürftenbinber madjt er ftd) fogar an gürftenfinber.
3ft er aber bfoS ein banger ©afe, träfet er fdjfeunig ab mit langer Stafe.
SBie auf SJuloer unb auf gunber ftfeen biefe oietgeplagten SBunberfigen.

]Non plus ultra.
©em ©terfdjutjoerein in ©ingëf ingen ift eS gelungen, ein ©efetj burdj=

aubringen, laut roeldjem ein trädjtiger glofj nidjt mehr fjeratoS getöbtet
roerben barf.

-K*

©8 benfen roohl in bitterfüfjer SJtiene

granaofen an baS Stabinet SJteline :

SBie fdjledjt bie ©djroeia bem SBetnoerfäufer biene.
©r ffudjt im roohl gefüEten SJtagaaine,
Unb bringt fein gäfjdjen auf bie ©ifenfdjiene,
SJtelineS 3°tt jertrat bie ©onigbiene,
3>dj roeine faft mit meiner Qofefine
33oE SJtitleib hinter ber Äaffeemafdjine,
Unb trinfe beutfdjen SBein mit ber 33tonbine
Unb morgen hilft unS 33eiben bie ©ouftne.

*) ^nfeftenpufoer befter Cuatität bei SBittroe Stöfjrti, 33runngaffe.

Der Zar în franhreîcb.
3dj freue midj roirtfidj rieftg, mit roefdjer ©fegana bie granaofen

eine Stnleilje auf ben ©ifdj legen, roenn man nur eine gana äa«e Slnfpielung
madjt, roie nötig man fte braudjt."

Bange machen gilt nicht.
©ie fjodjoerefjrte, afte fjohe Sßforte
SJtufj feiber roieber hören rohe SBorte.
Slrmenier au fdjladjten h'uterm S3ufch
©oB roieber nicht geftattet fein in SJtufdj.
©er ©uftan heudjeft SJtörber an mit: Shtfdj:"
©amit bie 33Iuifjunbfreube ftdj oertufdj!
©ann ftnb ©efafjren batb oorbei, hufdj, fjufdj!
Unb roo bte ©rofjmadjt eS oeiftef)t unb roeifj,
©a fdjimpft fte, broht unb rüftet fidj mit gteifj.
SIEein bie grofje ©uppe roirb nidjt fjeifj,
©er ©uftan friegt ihn nidjt ben faffen ©djroeifj,
Unb roer ihn ftrafen fönnte hat SJerftanb,
©ieroeit er hütet baS gefobte Sanb,
SBo ßfjriftenglauben feine CueEe fanb,
Unb baS er unter SJtorb unb ©öEenbranb
©efeffett hätt in fredjer ©ürfenhanb.
©ie fang getittene, bie fdjroere ©djanb
3ft eines netten griebenS ttnterpfanb.

Dte Besichtigung der neuen Strafanstalt.
Uf Stägeftorf aur ©trafaftalt bo ftürjetS 3'hunbert, a'tuftgeroiS
©te SJtanne, SBiber, jung unb aft, unb 33uebe, SJtaitti, ©rofj unb ©Ijlis,
33er Sfebahn, uf aEe SBege, eS roott umS ©üfef jebe bri,
SUS obS efä e©djanb roär, a'fäge, SJter fei na nie im 3udjthu8 gfi!

SJtandjer fanfte ©eineridj
©at mit glötenfönen ftott ein ©era errungen,
SJtandjer bidjtgeroanbte ©ieteridj
©at mit Jamben einer ©djönen Sinn beatoungen,
Slber bei bem Stimperffappftaoier
Sdjaut man ängftlidj ffiehenb nadj ber nädjften ©fjür.

Sî ä g e f : SBaS ifdjt au baS ba für eS ©'lauf
gfi, ©fjueri, bie Ietjte SBudjä, ba am
33afjnfjof ummä, roo SIE'S uf ä 3ug
ifdjt nadj £erfifä=3Bettigä?

©hueri: gö, roüfjib'r jetj baS nanig, afj
fi a'StägeStorf hänb roeEä iS3udjüjuuS

St ä gef: 3ä roaS, aftg ©üüfä ßüüt uf8
SJtaf, ba ifdjt ja aber fäb 3udjüjuuS
oiel, oiel 3'djtit

©hueri: Säb han=t ja fdjo lang gfäib,
aber brum ifdjt au SJtänge fror) gft,
afj ft fä S^tafc gfja fjänb für en.

Stägel: ©a8 mal glaubi, Ijebeb'r bim ©ib rädjt!

à^ch bin der Düsteler Schreier
Und sehe mit großem Verdruß

Wie unsere Winzer bejammern
Den neulichen Regenguß.

Was nützet denn all' das Schimpsen
Wenn eine Sach' man nicht ändern kann?
Man trage es ruhig, und plötzlich
Die Aufheiterung sängt an.

So laßt denn in Ruh' den September
Der Oktober bringet den Wein
Und jeglicher Regen und Nebel

Auch stets wieder Sonnenscheini

R.ornan-Vnrasen.
Sie trug weiße Atlasschnhe und er einen blonden Schnurrbart.
Da klingelte es. Fortsetzung folgt in nächster Nummer.
Vier Wochen später, als man den Teich abließ, wurde die Leiche

gefunden, fast ganz von den Fischen gefressen, aber auf den Lippen war
noch ein seliges Lächeln zu erkennen.

So religiös war er, daß er jeden Abend sein Kapitel in der Bibel
las, selbst wenn er morgens vier vom Baccarat heimkehrte. Und so weichherzig

war er, daß er nicht einmal ein Kind umbringen konnte, viel weniger
eine Fliege.

Es war Dienstag. Ein schweres Gewitter stand am Himmel und
Eugénie trug ein cremefarbiges Sommerkleid.

Sie vergoß an jener Stelle des Parkes soviel Thränen, daß noch
nach Jahr und Tag nur Sumpfpflanzen gedeihen wollten.

Ein schmuckerer Osfizier ist noch nie unter den Linden zn sehen
gewesen: Krystallisirte Tapferkeit, Übergossen mit dem Aether der feinsten
Salontournüren.

Er war wohlthätig über alle Maßen, auch die kleinste Gabe
verschmähte er nicht in den Armenkasten zu Wersen.

Wenn die Prinzessin lächelte, so glaubte man die Sphärenharmonie
zu hören untermischt mit Rosenwölkchenfrühlingsgeflüster.

Da der junge Mann allabendlich einige Hundert Dukaten verspielte,
so reichte seine Lieutenantsgage kaum ein halbes Jahr.

Mitternacht wars. Hunderte ahnten nicht, daß der Banquier Cölestin
Cyprian sich schlaflos im Bette wälzte. ')

Séraphine verbreitete jenes eigentümliche Aroma, das den Jüdinnen
eigen ist.

So hat noch nie eine Mutter ihr Kind geliebt! Nur das Bologneserhündchen

Bijou lag ihr noch mehr am Herzen, es hatte aber auch Haare
wie Seide und Augen wie ein raphaelisches Engelein.

Ausgewiesen wird die Türkenpolizei.
Hat in Frankreich künftig nichts verloren.
Vierundzwanzig Stunden! fort! Perido-Bey!
Oder es entzünden sich zwei Ohren.

Sultan fühlt in seinem Blut- und Halbmondzorn,
Daß er pochte nicht am rechten Orte;
Neu vergolden wollte er sein schwarzes Horn
Mit den Schulden seiner hohen Pforte.

Ein Veckvogel.
A.: Wie gehl's denn, Freund Lölher, machst ja ein Gesicht wie ein

heruntergefallener Dachboden.
B.: Hab auch Ursache dazu. Wie mir mein Geld ausging, hab ich

meine Uhr versetzt und andern Tags kommt die Turmuhr in Reparatur.
An der Sonnenuhr kannst bei dem schlechten Wetter auch nicht viel ablesen
und da ist man ja nirgends z'Haus.

A.: Das kann Dir doch gleich sein, Du thust ja doch nix!
B>: Das schon, aber um 3 Uhr ist 'lìdlc; il'tVüc; im Hotel zu den

3 Engländern und ich fürchte immer, ich könnt' das gute Gerüchlein, das
dann aus der Küche steigt, verpassen.

Martlvervvancltscnaft.
Der Unterschied ist nicht so groß, wie ihr alltäglich seht:
Den Zopf, den drehet der Chines', den Schnanz der Deutsche dreht
Die Weltgeschichte lügt halt nie und hat noch nie gelogen:
Es ist die ganze Sympathie an den Haaren herbeigezogen.

lînîttelreîrne.
Ein geriebener Herr Interviewer hat im Sommer und im Winter Fieber,
Wie ein unverschämter Bürstenbinder macht er sich sogar an Fürstenkinder.
Ist er aber blos ein banger Hase, kratzt er schleunig ab mit langer Nase.
Wie auf Pulver und auf Zunder sitzen diese vielgeplagten Wunderfitzen.

sVon plus ultra.
Dem Tierschutzverein in Dingslingen ist es gelungen, ein Gesetz

durchzubringen, laut welchem ein trächtiger Floh nicht mehr herzlos getödtet
werden dars.

-»«

Es denken wohl in bittersüßer Miene
Franzosen an das Kabinet Meline:
Wie schlecht die Schweiz dem Weinverkäufer diene.
Er flucht im wohl gefüllten Magazine,
Und bringt kein Fäßchen auf die Eisenschiene,
Melines Zoll zertrat die Honigbiene,
Ich weine fast mit meiner Josefine
Voll Mitleid hinter der Kaffeemaschine,
Und trinke deutschen Wein mit der Blondine
Und morgen Hilst uns Beiden die Cousine.

') Insektenpulver bester Qualität bei Wittwe Röhrli, Brunngasse.

Ver ^ar in frankreicn.
.Ich freue mich wirklich riesig, mit welcher Eleganz die Franzosen

eine Anleihe auf den Tisch legen, wenn man nur eine ganz zarte Anspielung
macht, wie nötig man sie braucht.'

Kange niacnen gilt nient.
Die hochverehrte, alte hohe Pforte
Mutz leider wieder hören rohe Worte.
Armenier zu schlachten hinterm Busch
Soll wieder nicht gestattet sein in Müsch.
Der Sultan heuchelt Mörder an mit: .Kusch:'
Damit die Bluthundfreude sich vertusch!
Dann sind Gefahren bald vorbei, husch, husch!
Und wo die Großmacht es versteht und weiß,
Da schimpft sie, droht und rüstet sich mit Fleiß.
Allein die große Suppe wird nicht heiß.
Der Sultan kriegt ihn nicht den kalten Schweiß,
Und wer ihn strafen könnte hat Verstand,
Dieweil er hütet das gelobte Land,
Wo Christenglauben seine Quelle fand,
Und das er unter Mord und Höllenbrand
Gefesselt hält in frecher Türkenhand.
Die lang gelittene, die schwere Schand
Ist eines netten Friedens Unterpfand.

Vie Kesîcntîgung cler neuen Strafanstalt.
Uf Nägestorf zur Strafastalt do stürzets z'hundert, z'tusigewis
Die Manne, Wiber, jung und alt, und Buebe, Maitli, Grotz und Chlis,
Per Jsebahn, us alle Wege, es wott ums Tüsel jede dri,
Als obs efä eSchand wär, z'säge, Mer sei na nie im Zuchthus gsi!

Mancher sanfte Heinerich
Hat mit Flötentönen flott ein Herz errungen,
Mancher dichtgewandte Dieterich
Hat mit Jamben einer Schönen Sinn bezwungen,
Aber bei dem Klimperklappklavier
Schaut man ängstlich fliehend nach der nächsten Thür.

Nägel: Was ischt an das da für es G'lünf
gsi, Chueri, die letzte Wuchä, da am
Bahnhof ummä, wo All's uf ä Zug
ischt nach Oerlikä-Wettigä?

Chueri: Jä, wüßid'r jetz daS nanig, aß
si z'Rägestorf händ wellä isZuchthuus

Rägel: Jä was, asig Hüüfä Lüüt uss
Mal, da ischt ja aber säb Zuchthuus
viel, viel z'chlil

Chueri: Säb han-i ja scho lang gsäid,
aber drum ischt au Mänge sroh gsi,
aß si kä Platz gha händ sür en.

Rägel: Das mal glanbi, hebed'r bim Eid rächt!
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